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Stellen Sie sich einmal vor, Sie kau-
fen sich einen schicken Hubschrau-
ber für ca. zwei Millionen Euro, 
um damit durch Europa zu jetten. 

Die Maschine hat eine tolle Lackierung 
und sieht von außen gut aus – doch dann 
schauen Sie ins Cockpit und finden ver-
altete, analoge Instrumente aus den 70er-
Jahren vor. Sicherlich wäre es Ihr Wunsch, 
als Pilot des neuen Helikopters ein moder-
nes und ansprechendes Arbeitsumfeld zu 
haben. Kann man solch einen Heli denn 
einfach auf Hightech-Instrumente umrüs-
ten? Ja, man kann! Bewiesen hat dies zum 
Beispiel die Firma RUAG Aviation mit Sitz 
in Bern. Im vergangenen Jahr war ein be-
deutender Privatmann, der regelmäßig mit 
dem Hubschrauber in ganz Europa pen-
delt, an das Unternehmen herangetreten. 
Er hatte sich bei Airbus Helicopters eine 
AS350 B3e gekauft und wollte diese gerne 
auch bezüglich Ausrüstung komplett auf 
seine Wünsche und Bedürfnisse abstim-
men und anpassen lassen. Neben dem 
Komfort und hoher Benutzerfreundlich-
keit zählte für den Kunden vor allem eins: 
die Sicherheit. Hier in erster Linie in Bezug 
auf die »Situational Awareness« – also die 
Wahrnehmung anderer Maschinen, von 
Hindernissen, vom Bodenabstand etc., 
und dies auch unter schwierigen Wetter-

Ecureuil 3.0»Ein Heli komplett  
nach Kundenwunsch«

Uhrenglas – nein, danke! 
So modern kann das 
Cockpit einer AS350 

auch aussehen

Die Schweizer Firma RUAG 
Aviation hat eine AS350  
Ecureuil einem umfangrei-
chen Upgrade-Programm 
unterzogen. Heraus kam ein 
Hubschrauber, der in Puncto 
Sicherheit und Komfort  
seinesgleichen sucht
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und bestimmte Geräte festgelegt hat. So kann 
der jeweilige Hubschrauber optimal auf die 
Wünsche des Kunden je nach Operation aus-
gerüstet werden.  Dabei ist der Umbau eines 
Helikopters gerade in Bezug auf Sicherheit 
nicht nur für private Betreiber sinnvoll. Auch 
im kommerziellen Bereich kann eine Modi-
fikation eine deutliche Arbeitserleichterung 
bringen. Wobei sich hier die Wünsche der 
Kunden oft unterscheiden. So möchte der 
Privatpilot oder VIP, mit seiner im Regelfall 
eher geringen Jahresflugstundenzahl, nor-
malerweise eher Systeme im Cockpit, die ihn 
im Flug unterstützen (Autopilot, Höhenmes-
ser, digitale Karten) und zusätzlich Sicherheit 
bieten. Im gewerblichen Flugbetrieb geht 
der Wunsch vor allem zu Erweiterungen, 
die keinen Gewichtszuwachs bringen und 
im Bereich des Aerial Work sinnvoll sind – 
etwa moderne Kartensysteme, die detaillierte 
Hinderniskarten beinhalten.

Das man im Hause RUAG Aviation 
nicht nur kleine Hubschrauber umrüstet, 
zeigen aktuelle und beendete Aufträge. So 
hat das Berner Unternehmen im Rahmen 

der Hubschrauber-Werterhaltung »Anti-
Ageing-Programmes« alle Super Puma der 
Schweizer Luftwaffe generalüberholt und 

mit einem modernen Glas-Cockpit, neuem 
Suchscheinwerfer, cleveren Helmet Mounted 
Display und vielem mehr ausgerüstet. Auch 
die deutsche Bundespolizei steht mit der 
RUAG im Kontakt, um sich über den aktu-
ellen Stand und die Möglichkeit einer Um-
rüstung der flotteneigenen Super Pumas zu 
erkundigen. 

RUAG Aviation kann sich preislich durch-
aus mit der europaweiten Konkurrenz mes-
sen. Dies zeigt sich in der Bereitschaft von 
Kunden aller Art, um mit ihrem Hubschrau-
ber vom nördlichsten Zipfel Deutschlands 
oder sogar aus Finnland (z.B. Grenzschutz) 
für ihre Unterhalts- und Modernisierungs-
programme in die Schweiz zu fliegen.� ■

Mehr Infos: http://www.ruag.com/helicopter

Das Werk der Ruag am  
Militärflughafen Alpnach

bedingungen. Die RUAG verpasste der Ecu-
reuil ein komplett neues und hochmodernes 
Glascockpit. In dieses wurde unter ande-
rem das Electronic Flight Instrument Sys-
tem (Garmin G500H) zusammen mit zwei 
NAV/COM/GPS-Systemen (Garmin GTN 
650) integriert – ein Navigationssystem der 
neuesten Generation, in das sich verschie-
denste Kartendarstellungen (z.B. Jeppesen 
Navigations- und Anflugkarten) einpflegen 
lassen und das durch seine weitreichenden 
Funktionen punktet. Über die GTN 650 
können z.B Orte und Plätze in der näheren 
Umgebung angezeigt werden – etwa, wenn 
der Pilot rasch einen Ausweichflugplatz 
sucht.  Des Weiteren sind die GTN 650 mit 
Touchscreens ausgerüstet, was für die Piloten 
eine wesentliche Erleichterung darstellt. So 
können z.B Funkfrequenzen über außeror-
dentlich große »Tasten« auf dem Bildschirm 
direkt eingegeben werden.

HELISAS UND TAS
Ferner verfügt die AS350 nun über einen 

Radar-Höhenmesser, der dem Piloten die ak-
tuelle Höhe über Grund genau anzeigt. Au-
ßerdem wurde zur Reduzierung der Arbeits-
belastung im Cockpit ein digitaler Autopilot 
(HeliSAS von Cobham) eingebaut.

In Bezug auf die angesprochene »Situa-
tional Awareness« hat die RUAG den Hub-
schrauber mit einem Traffic Advisory Sys-
tem (TAS605) aufgerüstet. Dieses erkennt 
alle sich im Umkreis befindlichen Flugzeuge, 
die mit einem Transponder ausgestattet sind, 
und zeigt diese auf dem GTN650 sowie auf 
dem G500H an. Schließlich wurde das weit 
verbreitete digitale Moving Map (Moving 
Terrain Vision Air X) verbaut, das unter an-
derem das umliegende Gelände in 3D sowie  
verschiedene Luftfahrt-Hindernis-Karten 
von Swisstopo oder die ICAO-Karte anzei-
gen kann.  Das komplette Kartenmaterial in 

Papier fällt somit weg. Neben dem »sehen« 
ist natürlich auch das »gesehen werden« ent-
scheidend für einen sicheren Flugverlauf. 
Erreichen kann man dies im schwierigen 
Gelände oder bei schlechter Sicht mit soge-
nannten Strobe Lights – äusserst hellen, wei-
ßen Blitzlichtern. 

Für die Ecureuil hat sich die RUAG gegen 
die herkömmliche zusätzliche Installation 
von LED Strobes entschieden, und diese in 
LED Kombinationsleuchten zusammen mit 
den Positionslichtern verbaut, die links und 
rechts neben der Finne installiert sind. Ein 
großer Nutzen für die Kunden der RUAG ist, 
dass sich die Firma nicht auf einen Hersteller 
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Hier wurden auch die EC 635 der Schweizer  
Armee umgerüstet (Foto bearbeitet) 

Die Umrüstung erfolgt komplett nach Wunsch 
und Bedarf des Kunden – auch in der Auswahl 
der Avionik

Große und übersicht-
liche Displays 
erleichtern das Fliegen 
deutlich


